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1. Planungsanlass 

Es ist beabsichtigt, nördlich der Ortslage von Dörnhagen auf einer Fläche von gesamt ca. 4,53 ha mit 

der Aufstellung eines Bebauungsplans ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 

„Freiflächenphotovoltaik“ auszuweisen. Der geplante Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 43 und 

44 von Flur 28 in der Gemarkung Dörnhagen. Die Fläche ist im Regionalplan Nordhessen 2009 als 

„Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft“ sowie als „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ dargestellt. 

Der Planungsbereich wird aktuell landwirtschaftlich genutzt und weist geringe Bodenwerte auf. Die 

Fläche liegt größtenteils in einem 200 m - Korridor zur BAB 7 und ist somit Teil einer 

Gesetzesänderung für privilegierte Vorhaben im Außenbereich (vgl. §35 Abs. 1 Nr. 8b BauGB). Die 

Erschließung kann über eine von der L 3460 abzweigende vorhandene Abfahrt auf die Fläche 

erfolgen. 

 

Die geänderte Gesetzeslage durch die sogenannte "kleine Artenschutznovelle" im Rahmen der 

Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) von Dezember 2007 erfordert seither bei der 

Vorhabenszulassung die Beachtung und fachliche Auseinandersetzung mit den artenschutz-

rechtlichen Vorgaben. Nach dem Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen (HMUELV, 

3. Fassung Dezember 2015) ist ein artenschutzrechtlicher Beitrag immer dann erforderlich, "wenn es 

bei Vorhaben und Plänen begründete Hinweise gibt, dass nach europäischem Recht geschützte Tier- 

und Pflanzenarten beeinträchtigt werden können". Aus diesem Grund ist bei oben genanntem 

Verfahren eine Einschätzung zu den artenschutzrechtlichen Belangen v. a. hinsichtlich der dort 

vorkommenden Feldvogelarten notwendig. Hierbei ist die Prüfung der Verbotstatbestände nach § 44 

Abs. 1 BNatSchG vorzunehmen. Im Folgenden wird die Endfassung der artenschutzrechtlichen 

Bearbeitung dargestellt und evtl. notwendige Maßnahmen erläutert. 

 

2. Lage des Plangebietes, Projektbeschreibung und Einschätzung der 

Eingriffserheblichkeit 
 

Der Geltungsbereich befindet sich nördlich des Ortsteils Dörnhagen am nördlichen Rand der 

Gemarkung Dörnhagen. 

 

Begrenzt wird der Geltungsbereich: 

• im Nordwesten durch die L3460 

• im Westen durch die L 3460 und daran anschließende Ackeflächen randlich der BAB 7 

• im Nordosten durch eine Baumreihe am Rand eines geschotterten Wirtschaftsweges und 

daran anschließende Waldflächen 

• im Südosten durch einen schmalen Grasweg und daran anschließende Waldflächen 

• im Süden durch einen Grasweg mit wegbegleitender Eichenreihe sowie Holunder und Hasel, 

randlich besteht ein trocken gefallener Graben, weiter südlich grenzt Grünland an 
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 Abb. 1.: Geltungsbereich des BPlanes (schwarz markiert) 

 

Der ca. 4,53 ha große Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 43 und. 44 von Flur 28 der Gemarkung 

Dörnhagen der Gemeinde Fuldabrück. Er befindet sich etwa 5 km südlich der Stadt Kassel. Der 

engere Planungsraum mit seiner ackerbaulich genutzten Offenlandschaft weist eine Höhenlage von 

ca. 245 m NHN im Südwesten bis 265 m NHN im Osten auf. 

 

Vom Vorhaben betroffen ist ausschließlich die offene Feldflur mit landwirtschaftlicher Acker-

Nutzung. Alle randlich vorhandenen Gehölzstrukturen bleiben erhalten. Details zum Vorhaben sind 

den Unterlagen des beteiligten Planungsbüros zu entnehmen. 

 

3. Methodik 
 

Zur Ersteinschätzung wurde ein Ortstermin am 17.04.2023 zur Einschätzung des faunistischen 

Potentials und zur Absicherung des notwendigen Bearbeitungsumfangs sowie der erste 

Erfassungsdurchgang durchgeführt. Die zusätzlichen Kartierdurchgänge fanden am 09.05., 16.05., 

und 27.06.23 statt. Die u. g. Aussagen basieren auf den erlangten Ergebnissen. 
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4. Artenschutzrechtliche Einschätzung zu den einzelnen Arten/Artengruppen 
 

Im speziellen Artenschutz sind laut der Darstellung im aktuellen Leitfaden für die artenschutzrechtliche 

Prüfung in Hessen die jeweils vorkommenden Arten der FFH- (Anhang IV) und der 

Vogelschutzrichtlinie bedeutend. Alle weiteren nach BNatschG besonders oder streng geschützten 

Arten sollen – wenn nötig - über die allgemeine Eingriffsregelung abgearbeitet werden. In der von den 

geplanten Veränderungen betroffenen Fläche gab es dahingehend keine Hinweise – die in diesem 

Zusammenhang bedeutenden angrenzenden Gehölzbereiche sind wie oben genannt nicht betroffen 

und werden erhalten. Im Folgenden wird die Einschätzung zum Artenschutz hinsichtlich der realen 

Eingriffsflächen gegeben und entsprechende Schlussfolgerungen dargestellt. 

 

a) Avifauna 

Grundsätzlich sind alle heimischen Vogelarten als "europäische Brutvogelarten" in der 

Vogelschutzrichtlinie aufgeführt und somit im Artenschutz zu berücksichtigen. Da das Vorhaben v.a. 

die Vogelfauna der offenen Feldflur – hier Brutvögel und Nahrungsgäste - betrifft, muss auf diese 

besonders eingegangen werden. 

 

Im Rahmen der Erfassungsarbeiten konnte jedoch kein Vorkommen von Feldvogelarten im Plangebiet 

bzw. dessen direkter Umgebung festgestellt werden. Das Offenland des Plangebietes wird aber u.a. 

von den folgenden Arten zur Nahrungssuche genutzt: 

 

Bachstelze, Mäusebussard, Rabenkrähe, Ringeltaube, Star und Turmfalke. 

 

Bei der Betrachtung der o.a. Nahrungsgäste, die sich i.d.R. aus den Vogelarten der nahen Umgebung 

zusammensetzt, kann von einer unerheblichen Beeinträchtigung ausgegangen werden. Insbesondere 

da im Umfeld genügend Ausweichräume zur Verfügung stehen. Essentielle Nahrungsräume sind nicht 

betroffen. 

 

Für die Brutvögel der angrenzenden Gehölzbiotope (Wald/Hecken) wie Dorngrasmücke und 

Goldammer aber auch verschiedene Meisenarten, Buchfink, Rotkehlchen und Zilpzalp sind v.a. auf 

Grund der geringen zu erwartenden Beeinträchtigungen keine Ausgleichsmaßnahmen nötig. Die 

Störung während der Bautätigkeit kann bei dem geplanten Vorhaben als nicht erheblich eingestuft 

werden. Und auch die Beeinträchtigung im Betrieb der Anlage ist als gering einzustufen. Jedoch muss 

zu allen Gehölzen ein Abstand von mind. 5–10 m eingehalten werden. Dieser Bereich sollte möglichst 

störungsarm sein und als artenreicher Blühstreifen ausgestaltet werden. 

 

Ein Vorhandensein von regelmäßig durch Zugvögel genutzten Rastplätzen ist im Plangebiet nicht 

bekannt und auch nicht zu erwarten. 
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Bei Beachtung der genannten Vermeidungsmaßnahmen werden keine Vogel-Individuen getötet bzw. 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten zerstört. Darüber hinaus sind somit für die lokalen Populationen der 

Arten im untersuchten Raum durch das Vorhaben keine erhebliche Störung zu erwarten. 

„Betriebsbedingt“ ergeben sich unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen ebenso keine 

erheblichen Störungen. 

 

Zusammenfassend kann daher die Frage nach dem Eintreffen der Verbotstatbestände für die 

Avifauna - bei Beachtung der genannten Vorgaben - mit nein beantwortet werden. Dabei wurden 

grundsätzlich die für den betroffenen Landschaftsraum auch schon vorhandenen Vorbelastungen im 

Rahmen einer kumulierenden Betrachtung mit beachtet. 

 

b) Fledermäuse 

Das eigentliche Eingriffsgebiet hat für Fledermausarten wegen fehlender Gehölzstrukturen keine 

wesentliche Bedeutung. Da alle umgebenden Gehölzstrukturen erhalten werden, sind diese für die 

Fledermäuse grundsätzlich bedeutenden Leitstrukturen und Jagdräume auch in Zukunft gegeben. Es 

lassen sich somit erhebliche Beeinträchtigungen für die lokale Population der vorkommenden 

Fledermausarten ausschließen. Im angrenzenden Wald konnten auch keine Hinweise auf 

entsprechende nutzbare Höhlungen gefunden werden. Jedoch sollte zu allen Gehölzen ein Abstand 

von mind. 5–10 m eingehalten werden. Dieser Bereich sollte möglichst störungsarm sein und als 

artenreicher Blühstreifen ausgestaltet werden. 

 

c) Amphibien und Reptilien 

Auf Grund der vorgefundenen Biotopstrukturen im Planungsbereich (direkter Eingriffsbereich) können 

Vorkommen von EU-rechtlich geschützten Amphibienarten ausgeschlossen werden. Auch ein 

Vorkommen relevanter Reptilienarten ist nicht zu erwarten und wurde auch während der Erfassung 

nicht nachgewiesen. Es ergeben sich somit keine artenschutzrechtlichen Probleme. 

 

d) Käfer, Libellen und Schmetterlinge 

Im Plangebiet konnten keine artenschutzrechtlich relevanten Käfer-, Libellen- oder 

Schmetterlingsarten (auch Wiesenknopf-Ameisenbläulinge) bzw. deren notwendige 

Lebensraumrequisiten festgestellt werden. Es ergeben sich somit keine artenschutzrechtlichen 

Probleme. 

 

e) Haselmaus 

Auf Grund der vorgefundenen Biotopstrukturen im konkreten Eingriffsbereich können Vorkommen von 

der EU-rechtlich geschützten Haselmaus (FFH-Anh.IV) ausgeschlossen werden. Die möglicherweise 

besiedelten Gehölzbiotope sind vom Vorhaben nicht betroffen. 
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f) Weitere relevante Arten nach FFH-Richtlinie 

Alle weiteren in Hessen vorkommenden relevanten FFH-Anhangsarten wie Fischotter (FFH-

Anh.II&IV), Biber (FFH-Anh.II&IV), Feldhamster (FFH-Anh.IV), Wildkatze (FFH-Anh.IV), Luchs (FFH-

Anh.II&IV) oder Wolf (FFH-Anh.IV) sowie die relevanten Farn- und Blütenpflanzen sind auf Grund 

ihrer aktuellen Verbreitung bzw. Ökologie sowie der Biotopausstattung des Untersuchungsraumes 

nicht zu erwarten bzw. nutzen das Plangebiet allenfalls sporadisch zum Transfer. 

 

 

5. Zusammenfassung 
 

Aus den oben genannten Erläuterungen ergibt sich für den Artenschutz folgendes Ergebnis: 

a) Avifauna: Zusammenfassend kann die Frage nach dem Eintreffen der Verbotstatbestände bei 

Beachtung der genannten Vorgaben mit nein beantwortet werden. 

b) Fledermäuse: Zusammenfassend kann die Frage nach dem Eintreffen der 

Verbotstatbestände bei Beachtung der genannten Vorgaben durchgängig mit nein 

beantwortet werden. 

c) Amphibien & Reptilien: Das Vorhaben ist aus Sicht dieser Artengruppen als 

artenschutzrechtlich unproblematisch einzustufen. 

d) Käfer, Libellen, Schmetterlinge: Das Vorhaben ist aus Sicht dieser Arten/Artengruppen als 

artenschutzrechtlich unproblematisch einzustufen. 

e) Haselmaus: Das Vorhaben ist aus Sicht dieser Arten/Artengruppen als artenschutzrechtlich 

unproblematisch einzustufen. 

f) weitere relevante Arten nach FFH-Richtlinie: Das Vorhaben ist aus Sicht dieser 

Arten/Artengruppen als artenschutzrechtlich unproblematisch einzustufen. 

 

Mit den vorliegenden Erläuterungen werden die artenschutzrechtlichen Vorgaben gemäß § 44 Abs. 1 

BNatSchG i. V. m. mit § 44 Abs. 5 BNatSchG für den BPlan Nr. 47 „Solarpark Fuldabrück II“ der EAM 

Natur Energie GmbH abgearbeitet. Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG kann für alle geprüften Arten/Artengruppen ausgeschlossen werden. 

 

Eine Prüfung der Ausnahmevorrausetzungen gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG ist aus diesem Grund 

nicht notwendig. 

 

Aufgestellt: Spangenberg, 15.01.2024 

 

BANU - Diplom-Biologe Torsten Cloos 
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